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Was bedeutet die neue GAP 
für Ackerbaubetriebe?�  

Wir zeigen die finanziellen Aus-
wirkungen der GAP ab 2023 auf 

Ackerbaubetriebe anhand von 
Beispielsbetrieben. 

28 | LANDTECHNIK
Fendt 200 Vario:  

Einfach elektronisch?  
Die dritte Generation des 

Fendt 200 Vario kommt mit 
viel Elektronik – schon in 

der Basisversion. Wir stellen 
die Möglichkeiten vor.

20 | BETRIEBSLEITUNG

 Serie Beregnung: Das kostet  
eine Beregnungsanlage�  
Die Wahl des richtigen Regners 
beeinflusst die Wirtschaftlichkeit 
enorm. Wir geben Tipps, welche 
Anlage auf Ihren Betrieb passt.
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Tierschutzpaket: Das kommt auf 
die Betriebe zu 
Neue Mindeststandards für Schwei-
neställe, Ende der Anbindehaltung 
bei Rindern und auch bei den Tier-
transporten hat die Bundesregierung 
die Stellschrauben in Richtung mehr 
Tierwohl gedreht.
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 AKTUELLES INTERVIEW

  Insolvenzen: „Agrar-
bereich ist stabil“
 Der Kreditschutzverband sieht kein großes „Höfesterben“,  
wie René Jonke erklärt, aber schwierige Zeiten.

Wie steht die österreichische 
Landwirtschaft nach zwei Jahren 
Coronapandemie und dem Krieg 
in der Ukraine � nanziell da?
René Jonke: Grundsätzlich zeigt 
die Land- und Forstwirtschaft 
eine gute Stabilität in ihrer wirt-
schaftlichen Entwicklung. Zu-
dem bewertet die Mehrheit der 
Betriebe die eigene Geschäftslage 
auch zwei Jahre nach Ausbruch 
der Coronapandemie in Öster-
reich positiv, wie eine aktuelle 
Analyse des Kreditschutzverban-
des von 1870 zeigt.

Wie verhält es sich mit den In-
solvenzfällen im Forst- und 
Landwirtschaftsbereich im heuri-
gen Jahr?
René Jonke: Im ersten Quartal 
2022 gab es insgesamt 14 Insol-
venzfälle in der Landwirtschaft, 
Jagd und damit verbundenen Tä-
tigkeiten. In zehn Fällen wurde 
ein Verfahren eröffnet, bei vier 
Betrieben wurde aus Mangel an 
Vermögen kein Insolvenzverfah-
ren gestartet. In der Forstwirt-
schaft gab es bisher acht Insol-
venzen, bei sechs haben die Ge-
richte Verfahren eröffnet. Es geht 
heuer bereits um eine Passiva-
Summe von  insgesamt 4,9 Mio. 
Euro. 

Wie waren die Zahlen im Vor-
jahr?
René Jonke: Im Vorjahr waren 
es insgesamt 32 Fälle mit einem 
Passiva-Volumen von rund 9,7 
Mio. Euro. In den Jahren davor 
2020 und 2019 waren es jeweils 
11,6 Mio. Euro.

Wird es auch in der Landwirt-
schaft einen Nachholeffekt bei 
den Insolvenzen geben?

René Jonke: Im Vorjahr gab es 
im vierten Quartal rund 40 % 
aller Firmenpleiten von 2021. 
Grund dafür war, dass die Staats-
hilfen nicht mehr fl ossen und 
auch die gestundeten Forderun-
gen von Gesundheitskassen und 
Finanzämtern wieder einge-
mahnt wurden.

Welchen Ausblick können Sie für 
das heurige Jahr noch geben?
René Jonke: In Anbetracht der 
derzeitigen vielfältigen Krisensi-
tuationen, die auf die heimische 
Wirtschaft einwirken, ist eine se-
riöse Einschätzung und ein Aus-
blick für die kommenden Mo-
nate nur mit großer Vorsicht zu 
betrachten. Es spielen zahlreiche 
Faktoren, wie zum Beispiel Preis-
steigerungen bei Rohstoffen, eine 
Rolle. Wie im privaten Bereich 
haben auch die Unternehmen 
und damit auch die landwirt-
schaftlichen Betriebe unter ande-
rem mit hohen Energiepreisen zu 
kämpfen, die je nach Branche 
unterschiedlichste Auswirkungen 
mit sich bringen können. Zusätz-
lich stellt sich die Frage, wie sehr 
sich der Russland-Ukraine-Kon-
fl ikt auf die heimische Wirtschaft 
auswirken wird. Hinzu kommen 
weitere Unsicherheitsfaktoren 
wie etwa die Entwicklung der In-
fl ationsrate und jene der Zinsan-
passungen durch die Europäische 
Zentralbank.  -rp-
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◁ René Jonke 
vom Kredit-
schutzverband
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